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Zweck und Aufgabe der GrundverkehrskoinmMon.
Die kaiserliche Verordnung vom 9. August 1915  über die 

Veräußerung von land- und forstwirtschaftlichen Grundstücken ist der 
erste tatkräftige Schritt  der Regierung zur Erhaltung des B auern ­
standes und es wäre sehr wünschenswert, daß sie die Zeit des Krieges 
überdauern und auch im kommenden Frieden Geltung haben möchte. 
Diese kaiserliche Verordnung schützt den kleinen und mittleren G rund ­
besitz für die D auer  der durch den Krieg verursachten außerordent­
lichen Verhältnisse vor der Aussaugung durch den Großgrundbesitz und 
vor der Zertrümmerung durch Güterschlächter, indem sie die Rechts­
gültigkeit sowohl der Übertragung des Eigentumes eines dem land- 
ober forstwirtschaftlichen Betriebe gewidmeten Grundstückes durch 
Rechtsgeschäft unter Lebenden a ls  auch die Rechtsgültigkeil der mehr 
a ls  zehnjährigen Verpachtung eines solchen Grundstückes an die 
Zustimmung einer zu dieser Entscheidung berufenen Kommission knüpft, 
wobei jedoch dem berechtigten Handel mit derlei Grundstücken volle 
Freiheit gelassen wird.

O hne  Genehmigung der Grundverkehrskommisston darf eine 
solche Eigentumsübertragung nicht mehr vorgenommen und im G rund ­
buche eingetragen werden. D ie Übertragung des Eigentums oder 
die Verpachtung eines solchen Grundstückes auf mehr a ls  zehn J a h r e  
ist von der Grundverkehrskommission zuzulassen, wenn sie dem a l l ­
g e m e i n e n  I n t e r e s s e  a n  d e r  E r h a l t u n g  e i n e s  l e i s t u n g s ­
f ä h i g e n  B a u e r n s t a n d e s  n i c h t  w i d e r s p r i c h t .  D ie Über­
tragung ist insbesondere n ic h t  zuzulassen, wenn 1. der Erwerber

Unverhofftes Wiedersehen.
D er Krieg wirft alles durcheinander. E r  trennt und scheidet 

unerbittlich und gewaltsam, w as  früher beisammen w ar  und zusammen 
gehörte; er vereint aber auch, und zwar oft ganz unerwartet, bald 
unter erheiternden, bald unter erschütternden Begleiterscheinungen, 
solche, die bis dahin kürzere oder längere Zeit voneinander getrennt 
waren. Fälle solch unverhofften Wiedersehens, unerwarteten Z u ­
sammentreffens haben sich auch im gegenwärtigen Kriege ereignet.

Bekanntlich ftnb die P o le n  auf drei Kaiserreiche verteilt und 
gehen oft mit ihren Landsleuten jenseits der Grenzen Ehen ein. 
S o  w ar  die M utter  des österreichischen Polen  G rafen  S ta n is la v  
Dombrovski eine P o l in  au s  Rußland  und hatte dort auch ihr B e­
sitztum. N u n  kann aber nach russischem Gesetze kein reichsdeutscher 
oder österreichischer S taa tsangehöriger  einen Gutsbesitz in dsußland 
haben. D a  aber die Dombrovskis ihrer Familie das russische Gut 
erhalten wollten, kam man schließlich zu dem Entschlüsse, daß der 
älteste S o h n  S ta n is la v  auf seine Ansprüche auf das G ut verzichten 
werde, während der jüngere Josef  nach Rußland gehen, die russi­
sche S taatsangehörigkeit und somit das Besttzrecht auf das G ut 
erwerben müsse. S o  geschah es auch. Bei Kriegsausbruch ruckte 
G raf  S t a n i s l a v  a ls  Ulanenosfizier ein, zeichnete sich in der Armee

(Käufer) das  Grundstück zu dem Zwecke erwirbt, um es a ls  Ganzes 
oder geteilt mit Gewinn weiter zu veräußern ( G ü t e r f c h l  ä c h t e t  et ) ;  
2. wenn Bauerngüter zur B ildung oder Vergrößerung von G r o ß ­
g r u n d b e s i t z  erworben werden; 3. wenn Bauerngüter oder belang­
reiche Teile derselben zur B ildung oder Vergrößerung von E i g e n »  
j a g d g e b i e t e n  erworben werden und zu besorgen ist, daß das  G ru n d ­
stück der der Bodenbeschaffenheit entsprechenden landwirtschaftlichen 
Bewirtschaftung entzogen werden soll ( B a u e r n l e g u n g ) .

Z u r  Entscheidung über die Zulässigkeit der Übertragung oder 
Verpachtung ist, wie erwähnt, die G r  u n d  v e r k e h r  s k o m  M i s s i o n  
berufen, die in Kram aus dem Vorsteher des Bezirksgerichtes, einem 
von der Bezirkshauptmannschaft ernannten Mitglieds (Stellvertreter), 
dem Vorsteher (Stellvertreter) der Orlsgemeinde, injier das Grundstück 
zum größten Teil liegt, und einem Mitglieds (Stellvertreter), das 
von der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft in Kram bestellt wird, besteht. 
Gegen den Beschluß (Abweisung) der Grundverkehrskommission kann 
binnen 14  T agen  an die Grundverkehrs-Landeskommission in Laibach 
Beschwerde erhoben werden.

Schon in Friedenszeiten wurde bekanntlich seit J a h r e n  be­
obachtet, daß die Zah l der selbständigen Bauernwirtschaften in manchen 
Gegenden infolge der Güterschlächterei und der Bauernlegung (Ankauf 
von B auerngründen hauptsächlich für Jagdzwecke) immer mehr ab­
nimmt. D ie Güterspekulation in den Sudetenländern, die G ü te r ­
zertrümmerung in Galizien und die Güteraufsaugung in den Alpen­
ländern sind beklagenswerte Erscheinungen, deren Beginn schon 
Jah rzehnte  zurückceicht. Taufende und Tausende von Bauernexistenzen

Boroevic in mehreren Schlachten aus  und erhielt schließlich den 
Auftrag, in den Kämpfen bei Uszok (Karpathen) einen wichtigen, 
von den Russen besetzten Eisenbahndamm zu nehmen. E s  w a r  ein 
blutiges Ringen den ganzen T a g  hindurch, bis es schließlich dem 
Grafen Dombrovski gelang, durch einen schneidigen Angriff die 
Russen zu vertreiben. N u r  aus  dem in der Nähe stehenden Wächter­
hause feuerte noch der Feind. Auch dieses wurde gestürmt. G ra f  
Dombrovski sprengte eigenhändig die verbarrikadierte T ü r  des Hauses, 
ergriff den russischen Offizier, der die Truppe  befehligte und der 
über und über mit B lu t  bedeckt war, und schleppte ihn mit sich. 
I m  Freien wusch der österreichische Ulanenoffizier dem Feinde das  
Gesicht und erkannte zu seinem nicht geringen Entsetzen, daß er seinen 
leiblichen B ruder  Josef, der a l s  russischer S taa tsangehö r iger  im 
russischen Heere diente, verwundet und gefangen genommen habe. 
G raf  S ta n i s l a v  ließ den Bruder sogleich zum Verbandplatz tragen, 
wo ihm die erste Hilfe geleistet wurde.

Auf ganz friedliche Weise vollzog sich das Wiedersehen zweier 
oberösterreichischer Eheleute. E in biederer Schneidermeister w ar  a l s  
Landsturmmann eingerückt und fand seine Verwendung vorerst im 
Eisenbahnsicherüngsdienste, bis er ins  Feld abmarschieren mußte. 
F ra u  und Kinder wußten von da ab, mit Ausnahme der M it te i ­
lungen, die er auf der F a h r t  ins Feld schrieb, nichts mehr von
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sind auf diese Weise zum Schaden der Allgemeinheit bereits ver­
loren gegangen. Aus einer Statistik des statistischen Landesamtes 
des Herzogtums Steiermark vom J a h r e  1907  geht hervor, daß in 
Steiermark allein in den J a h r e n  190 3  bis 1907  2 ’2 5  Prozent der 
Bodenfläche des landwirtschaftlichen Mittetbesitzes von Personen 
nicht bäuerlichen S tand es  aufgekauft wurden. I m  J a h r e  190 7  
gingen in Steiermark allein 381  B auerngüter  im Ausmaße von 
2 9 .3 0 0  Hektar dem Bauernstände verloren, wobei die Parzellenab- 
verkäufe nicht mitgerechnet sind. Z um  größten Teile dienten die 
abverkausten Grundstücke zur E rlangung  von Eigenjagden, zur V er­
größerung des Jagdgebietes  und zu Holzschlägereien. I m  J a h r e  190 6  
fielen in Obersteiermark allein 5 7 ‘4  Prozent der abverkauften G ru n d ­
stücke dem Jag dspo r t  zum O pfer, während im steirischen M itte l land  
3 0  Prozent der verkauften Bauerngüter einfach zertrümmert wurden. 
I n  Niederösterreich wurden z. B .  in drei Gerichtsbezirken (Aspang, 
Gutenstein und Gaming) in den J a h r e n  188 3  bis 1905  2 16  B a u e rn ­
güter mit einem Flächenmaß von 1 7 .7 66  Hektar zugunsten des 
Großgrundbesitzes für J a g d -  und Forstzwecke verkauft.

Die Folgen  davon? Die Preise von G rund und Boden, 
schreibt Reichsratsabgeordneter Bauchinger, steigen in solchen Gegenden 
zu einer Höhe empor, die ihren wahren Wert weit übersteigt. Die 
Viehbestände gehen zurück. I m  politischen Bezirke Scheibbs, N ieder­
österreich, sind in den letzten 25  J a h r e n  Bauerngüter gänzlich ver­
schwunden, die insgesamt 2 0 .0 0 0  Stück Vieh ernährten; die Weiden 
verschwinden, die Preise der Lebensmittel steigen, die Gebirgstä ler 
veröden und die noch mit M ü h  und N o t  auf ihrem Besitz sich er­
haltenden B au ern  werden durch das  überhandnehmende Wild und 
den riugsumschließenden W ald  von ihrem Heim vertrieben. Ganze 
Länderstrccken werden entvölkert. D er  Bauernstand führt in solchen 
Gegenden vielfach einen Todeskampf.

Nach dem Kriege wird dieser Kampf um die Existenz Hunderter, 
Tausender von B auern  kein Ende nehmen. D a s  im Kriege oft 
mühelos erworbene Kapital (Kriegsgewinne, Lieferanten-Riesen- 
gewinne) wird, wie Reichsratsabgeordneter Bauchinger weiter ausführt,  
Anlage in G rund  und Boden suchen, die Sehnsucht nach Eigenjagden 
wird steigen, Banken werden ihre überschüssigen Gelder in G ru n d ­
besitz anlegen; die Waldverwüstungen werden zunehmen, zahlreiche 
Bauernhäuser, deren Besitzer auf dem Schlachtseide verbluteten, 
werden des Besitzers entbehren, die alten, ihrer S ö h n e  beraubten 
Eltern werden vielfach nicht imstande sein, ihre Wirtschaft zu betreiben, 
der Schuldenstand wird manche zum Verkaufe zwingen; der M ang e l  
an  Arbeitskräften, hervorgerufen durch den Schlachtentod von 1 0 0 .00 0  
Bauernsöhnen und Knechten, wird die Bewirtschaftung unmöglich 
machen —  und die Sense des Güterschlächters wird zahllose

ihm. Eifrig suchend in den Verlustlisten, fand die F r a u  den N am en  
ihres M a n n e s  unter den auf dem Schlachtfelde Gefallenen. Kame­
raden ihres M a n n e s  bestätigten auch den Tod desselben, aber eine 
Verständigung von der Behörde fehlte noch. Um sich auch in dieser 
Richtung noch Genauigkeit zu verschaffen, fuhr die F ra u  nach B u ­
dapest, von wo sie die letzte Nachricht von ihrem M ann e  erhalten 
hatte. I n  finsterer Morgenstunde kam sie nach Budapest, schweren 
Herzens t ra t  sie in eine Kirche ein, um für ihren gefallenen Gatten  
zu beten. Und so stand sie in der Kirche, wohl mehr a ls  eine heil. 
Messe anhörend, bis sich ein vor ihr schon die ganze lange Zeit 
stehender S o ld a t  umdrehte und die Kirche verlassen wollte. Und 
siehe da :  E s  w ar  i h r  M a n n ,  den sie längst a l s  tot beweinte. 
M a n  kann sich die Freude des unverhofften Wiedersehens vorstellen. 
D er  M a n n  w a r  am Fuße verwundet, sonst aber gesund. Dieses 
so merkwürdige Wiedersehen ereignete sich am S tephanitage der vor­
letzten Weihnachten. Die F ra u  kehrte zu ihren Kindern mit der 
frohen Botschaft zurück. D er  N am e ihres M ann es  w ar  wohl in 
der Verlustliste veröffentlicht worden, wie sich aber herausstellte, 
handelte es- sich um einen Arbeiter der Waffenfabrik in S te y r  gleichen 
N am ens , der auch tatsächlich im Felde gefallen ist.

Schmerzvoll gestaltete sich das Wiedersehen unter zwei böh­
mischen Eheleuten. Ein gebürtiger Warnsdorfer, der Reservist Ed.

Bauernhäuser niedermähen. Wenn daher die kaiserliche Verordnung 
ihrem W ortlaute nach so lange bestehen soll, a ls  die Folgen  des 
Krieges andauern, so muß sie die ganze jetzige Generation überleben. 
Wenn sie auch zu spät ins Leben trat, so darf sie nicht au s  dem 
Leben scheiden, bis sie einen gesunden Bauernstand hinterlassen hat.

Wenn so einerseits die Verordnung die verwerfliche Ver­
schönerung von G rund  und Boden nach Lust und Willkür möglichst 
einschränkt und das  Recht des S t a a t e s  in Anspruch nimmt, Grund 
und Boden gegen den Mißbrauch selbst seines Eigentümers zu schützen, 
so wird andererseits der volkswirtschaftlich gesunde Verkehr mit 
dieser Verordnung unterworfenen Grundstücken keineswegs gehemmt 
oder erschwert. Parzellenverkäufe zumal können ja sehr häufig im 
Interesse der betreffenden Landwirte liegen, wenn hiedurch z. B. 
ein Streitobjekt mus der Welt geschafft, die Bearbeitung von G rund ­
stücken erleichtert oder ein weit abgelegenes Grundstück (Überland­
parzelle) abgestoßen und dafür zur Äbrundung des Besitzes ein 
angrenzendes erworben wird. D em normalen Grundbesitzverkehr 
zwischen heimischen Landwirten legt die Verordnung keine Schwierig­
keiten in den Weg. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aus Stabt und iartb.
Gottschee. (35 o tu S t e u e r  Di ens t e . )  D a s  Präsid ium der 

Finanzdirektion für Kram hat den Steuerosfizial Herrn  Wilhelm 
W o l f  zum S teuerverwalter in der, neunten Rangsklasse ernannt.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D er k. k. Bezirksschulrat 
in Gottschee hat den gewesenen Supp len ten  in Unterlag H errn  Franz 
S c h e s c h a r k  zum Supplenten an der zweiklassigen Volksschule in 
Rieg und die absolvierte Lehramtskandidatin F r l .  B er ta  Ž e j n  zur 
Supplen t in  an  der einklassigen Volksschule in Unterlag und die 
gewesene provisorische Lehrerin an der Mädchenvolksschule in Gottschee 
Fräule in  Franziska S t ö c k l  zur S up p len t in  an der Volksschule in 
Lienfeld bestellt. D er k. k. Landesschulrat hat den Lehrer an der 
Volksschule in Lienfeld Herrn  Heinrich R itter  v. T u r z a n s k y  bis 
auf weiteres der Mädchenvolksschule in Gottschee behufs Vertretung 
des a ls  Bezirksschulinspektor in Verwendung stehenden O berlehrers  
Herrn M a t th ia s  P r i m o s c h  zngewiesen.

—  ( A u s z e i c h n u n g e n  v o m  R o t e n  K r e u z e . )  Die S i l ­
berne Ehrenmedaille mit der Kriegsdekoration wurde taxfrei verliehen 
u. a. den D am en  F ra u  F anny  B e l a r ,  F ra u  Gräfin  Luise E  h ö ­
r t  n s  ky, F räu le in  Hermine D e l  C o t t ,  F ra u  Helga D r.  H ö g l e r ,  
F ra u  Adeline K o s l e r ,  F ra u  Anna v. K a l t e n  e g g  e r ,  F r a u  Anna 
K r e s s e ,  F r a u  P a u l a  R ö g e r .  F r a u  M a g d a  S c h l e i m e r ,  H erm  
Forstrat Rudolf  S c h a d i n g e r ;  mit der Bronzenen Ehrenmedaille

F .,  in seinem bürgerlichen Berufe Zuckerbäcker, w ar  während des 
Winterfeldzuges in den Karpathen an beiden Füßen erfroren. M it  
einem Verwundetentransport kam er nach Wien, wo sich sein Bruder, 
der dort Lehrer ist, seiner annahm und ihn verpflegte. B o n  dort 
reiste er über Reichenberg nach G ro ttau .  J n  einem Schreiben hatte 
F .  seine F r a u  gebeten, ihm bis nach Reichenberg entgegenzukommen. 
Als nun F r a u  F .  im Reichenberger Bahnhof die S tiege hinauf­
gehen wollte, gewahrte sie einen gebrechlichen M a n n  mit weißen 
Haaren, der mit aller M ühe, auf zwei Stöcke sich stützend und mit 
einer Hocke am Arm, dem Bahnsteig zuging. Aus M itleid  wollte 
sie dem M ann e  die Hocke abnehmen und ihm gehen helfen. Doch 
wer begreift ihren Schmerz, a l s  sie nach einigen Worten den Fremden 
erkannte: es w ar  ihr eigener M a n n .  Bew ußtlos brach die F ra u  
zusammen, kam aber bald wieder zu sich. I h r  M a n n  kam später 
ins Leitmeritzer S p i ta l ,  wo er sich langsam erholte.

D er Wiener Fleischhauermeister Josef  We t s c h ,  der bei Zamosc 
kämpfte und durch zwei Schüsse, von denen einer ihn am linken 
Oberarm , einer in der linken Brustseite traf, verwundet wurde, 
erzählte in der „ R e i c h s p o f t "  vom 15. September 1914  folgendes 
interessante E r le b n is : W ir stehen unser drei Brüder im Felde, einer 
a ls  Zugsführer beim Feldjägerbataillon N r .  21, der andere beim 
Landwehr-Infanterieregiment N r .  1 und ich beim Wiener Deutsch­
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wurden u. a. ausgezeichnet F r l .  M in n a  P e t s c h e ,  F r l .  Grete R a n ­
z i n g e r ,  F r l .  M arie  R a n z i n g e r ,  Herr Josef  B a r t e l m e .

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  Dem H aup tm ann  Herrn 
Gustav G l a d n i g g  wurde das  Militärverdienstkreuz 3. Klasse mit 
der Kriegsdekoration verliehen. —  Dem O berleutnant H errn  Gustav 
S t u c h e z  wurde neuerlich die allerhöchste belobende Anerkennung 
bekanntgegeben.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D er  Kadett i. d. Res. H err Herbert 
H ö n i g m a n n ,  I R  27, wurde zum Mililär-Untertierarzt i. d. Res. 
bei der T D  3 ernannt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  Die Bronzene Tapferkeits­
medaille erhielten: Zugsführer Friedrich K r o p f ,  I R  1 7 ;  Laudsturm- 
infanterist F ranz  K r e n ,  I R  1 7 ;  LdstJnf. Franz M a n t e l ,  I R  1 7 ;  
LdstJnf. Richard L o b e ,  I R  1 7 ;  Dragoner F ranz  W e i ß ,  D R  5. 
Die Goldene Tapferkeitsmedaille wurde dem Reservezugsführer 
Rudolf J  a k I i t f ch, I R  17, verliehen. Dem Stabsfeldwebel Michael 
P e c a u e r  (Petschauer?), I R  17, wurde das S ilberne  Verdienst- 
kreuz mit der Krone am B ande der Tapferkeitsmedaille verliehen, 
dem S a p p e u r  Alois S t i n e  des S a p p B a o n s  3 die S ilberne  Tapfer­
keitsmedaille 2. Klasse. D er deutsche Kaiser hat dem Stabsfeldwebel 
Auron K l u n ,  L d s tJ R  2 7 ,  und dem Zugsführer Josef  K r e n ,  
L d s tJ R  27, die deutsche Krieger-Verdienstmedaille verliehen. Dem 
Gefreiten Franz  K r a m e r ,  P io n B a o n  5, und dem Gefreiten V a ­
lentin J u r m a n n, I R  17, wurde die Silberne Tapferkeitsmedaille
2. Klasse verliehen.

— ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n  f ü r  S t a a t s b e a m t e . )  
Dem Leiter der Bezirkshauptmannfchaft in Laibach Landesregierungs­
rate H errn  D r .  Heinrich Edler v. C r o n  und dem Oberstnanzrate 
der Finanzdirektion in Laibach Herrn Ferd. A v i a n  wurde taxfrei 
der O rd en  der Eisernen Krone dritter Klasse verliehen.

— ( V e r l o b u n g . )  Herr Anton W i n t e r ,  k. u. k. M ili tär-  
Tierarzt i. d. Res., hat sich mit Fräulein Wilhelmine P e t s c h e ,  
Tochter des Herrn Ernst Petsche, Gastwirtes und Realitäteubesitzers 
in Gottschee, verlobt. Unseren herzlichsten Glückwunsch!

—  ( D i e  A n e r k e n n u n g  d e s  L a n d e s s c h u l r a t e s )  für 
Verdienste um die Kriegsfürsorge wurde im Nam en Se ine r  Exzellenz 
des Ministers für Kultus und ' Unterricht u. a. bekanntgegeben: der 
F r a u  Relly H ö g l e r ,  Tabakfabrikchefarztesgattin in Laibach; den 
Supplen tinnen  Fräulein  Jo sefa  J a  k l i t sch  in Altbacher und P a u la  
S  i e g m u  n d in Masern, der Lehrerin Fräulein  M arie  R a n z i n g e r  
in Jo se fs ta l  und der Volksschule in N e s s e l t a l .

—  ( W i e  t ö r i c h t ! )  E s  ist ganz unbegreiflich, welch unsinnige 
Gerüchte hie und da im Volke entstehen und von manchen bummfest 
geglaubt werden. S o  soll in einzelnen Gegenden unseres Ländchens

neuestens die Schaudermär verbreitet sein, daß die Sparkassen während 
des Krieges keine Zinsen zahlen oder zum Kapital zuschreiben! M a n  
greift sich an den Kopf, daß ein so dummes Geschwätz überhaupt 
entstehen kann. E s  kann doch jeder Spareinleger aus  seinem S p a r -  
büchel ersehen, daß die Zinsen, genau so wie in Friedensjahren, 
auch gegenwärtig zum Kapitale zugeschrieben werden. Jetzt nehmen 
die Landwirte für allerlei Verkäufe Geld ein. I s t  es vielleicht besser, 
wenn dieses Geld unverzinst und, ohne Frucht zu tragen, zu Hause 
im Schreine liegt, wobei es unter Umständen noch überdies der 
Gefahr des Verbrennens ausgesetzt ist oder gestohlen werden kann? 
Wie kann man denn nur so töricht sein!

—  ( A u s z e i c h n u n g e n  v o m  R o t e n  K r e u z e . )  M i t  der 
Silbernen  Ehrenmedaille mit der Kriegsdekoration wurden taxfrei 
ausgezeichnet: Die Damen F r a u  B era  Dr. Be z j a k ,  F r a u  Bertica 
v. B u s s e r ,  F ra u  Rosa D r .  B l e i w e i s  v. T r s t e n i š k i ,  F ra u  M ar ie  
L e r n e ,  ehrw. M utter C h r i s t i n e ,  F ra u  P a u la  D ö r r - S t i b r a l ,  
F r a u  Klementine H a m m e r ,  F r a u  M eli tta  K l i m e u t ,  F ra u  M ar ie  
K r i s p e r ,  F ra u  I d a  K a r u n ,  F r a u  Elsa K ö n i g ,  F ra u  M a r ie  Doktor 
K o š e n i n a ,  F ra u  M arie  Ko k a l j ,  F r a u  Anna K a l i n ,  F r a u  Abela 
K u b i n ,  F r l .  Aloisia Kozj ek,  F ra u  I l o n a  K u s c h l - R e h f e l d ,  F ra u  
B aronin  Hippolyte L i e c h t e n b e r g ,  F ra u  Asta v. M a t t a n o v i c h ,  
F ra u  Katharina P e c l i n ,  F r a u  B a le r i^ D r .  P a l a g y ,  F r a u  B aron in  
Luise R echbach , F rl .  Christum R o t h  v. R o l h e n h o r s t ,  F r l .  G a ­
briele R o t h  v. R o t h e n h o r s t ,  F ra u  M arie  Š a r a b o n ,  F r a u  P a u l a  
S c h w a r z ,  F r l .  Anna S c h m i e d ,  Baronesse Lotte S o m m a r u g a ,  
F r a u  M ar ie  S  i m 8 i L, F r a u  Lola S  i m o n i L, F rau  Antonie S  t r  z e I b a, 
F r a u  Aloisia S k a n d e r a ,  F r a u  Hedy Dr. T r e n k l e r ,  F r a u  Valerie 
v V a l m a g y n i ,  F ra u  Klementine V u k š i n i č ,  ehrw. Schwester 
P ro tas ia  V o g l ,  F ra u  Hermine W e i s - O s t b o r n ,  F r l .  Franziska 
Z e m e ;  die Herren Albert D o m l a d i š ,  Franz G o l o b ,  Ludwig 
J u t r a š ,  Anton J a g o d i c ,  I g n a z  K a i s e r ,  Anton K r i s p e r ,  M a r t in  
V u k š i n i č ,  Peter N a t l a č e n ,  Alois P o h a r , ^A dolf R o h r m a n n ,  
Andre R a m o v š ,  Gotthard R o t t ,  Jakob  R i ž n e r ,  Karl  S a v n i k ,  
Andre Ž n i d e r š i č ;  mit der S ilbernen  Medaille a ls  Förderer die 
H erren : Gilbert F u c h s ,  Herrschaftsbesttzer in Kanker; Robert 
K o l l m a n n ,  Handelsmann in . Laibach; H an s  K r i s p e r ,  G roß- 
kaufmann in Laibach; Alfons Freiherr v.  W u r z b a c h ,  Herrfchafts- 
besitzer in Laibach. M i t  der Bronzenen Ehrenmedaille mit der Kriegs- 
'Dekoration wurden taxfrei ausgezeichnet: die D am en  Schwester 
Verena B e n k o ,  die F r l ,  Elifabeth, Erete und ^>edr) B e h o f f c h i ^ ,  
F ra u  D a v i d ,  F r l .  E rna  E l s n e r ,  F r l .  Wilma G ö t t l i c h e r ,  M a r ­
quise S teph i  G o z a n i ,  F r l .  F an ny  F u r l a n ,  F rl .  Jakobine K l a u e r ,  
F r l .  Josefine K l i n a r ,  F r l .  Käthe K o n  sch egg,  F r l .  M a r ie  K n a l l ,  
Schwester Euphemia K o v a č ,  Schwester K o r d u la J e s e r n ik ,  Schwester

meisterregiment. S e i t  Beginn des Krieges hatten wir voneinander 
nichts mehr gehört und wußten überhaupt nicht, wo der eine oder 
der andere von uns dreien kämpfe. Bei einem sehr heftigen Kampfe 
NUN wurden die Deutschmeister von einem eingeschobenen Landwehr- 
regiment unterstützt. W ir lagen am Rande eines G rabens und 
feuerten fleißig auf den anrückenden Feind. Plötzlich rief jemand 
tu meiner N ä h e : „Pepi, halt nur fest hin auf die Kerle! ^ch 
wandte mich um und sah zu meiner größten Freude meinen Bruder 
vor mir. Doch bald w ar  er meinen Blicken wieder entschwunden.

Interessant ist auch das unerwartete Zusammentreffen eines 
Ja q d h e r rn  mit einem ehemaligen Wilderer aus dem russischen Kriegs­
schauplätze. Ein heimgekehrter Verwundeter erzählte folgendes: , ,^ c h  

lag verwundet im S p i ta le  und neben mir lag ein verwundeter 
Zuqsführer des zweiten T iroler Kaiserjägerregiments aus  Patsch 
bei Innsbruck. E r  hatte eine bedeutende Schrapnellschußwunde er­
litten. N u n  kam ein Innsbrucker, der zurzeit a ls  Arzt im Kriegs­
dienste steht, um die Wunden zu verbinden. Der Zugsfuhrer schaute 
den Arzt momentan ganz verdutzt an und wandte bann den Blick 
gleich von ihm fort. M i r  fiel dies auf. Als nun der Arzt zu ihm 
kam und ihm seine Wunde verband, fragte er den Zugsführer. 
„Haben  S ie  sich auch unerschrocken gewehrt? _ D er Zugsführer 
schaute den Arzt etwas von der Seite an und meinte dann lächelnd.

„ D a s  missen Herr Doktor schon, daß ich kein Hasenfuß b in !"  D er 
Arzt erkannte nun den Zugsführer auch und lachte, indem er sag te : 

Ach so, sind wir schon wieder beisammen!" D er  Zugsführer  w ar  
nämlich einmal im Jagdgebiete von Patsch auf verbotener J a g d  
und wurde vom Jagdherrn ,  der eben der Arzt war, betroffen und 
ungehalten. Der Wilderer machte sich sofort gegen den J a g d h e r rn  
schußbereit und dieser gegen den Wilderer. Der^Arzt aber hielt ihn 
im gütlichen Wege von einem unbesonnenen Schritt  ab und hieß 
ihn abziehen, er werde ihn verschonen und. keine Anzeige erstatten. 
N u n  trafen sich eben die beiden im Norden wieder.

Von hochgeschätzter S e i te  wird dem „ G r a z e r  V o l k s b l a t t "  
unterm 7. September 1915' mitgeteilt: H auptm ann v. G . im x. R e ­
gimente wurde bei den Kämpfen am südlichen Kriegsschauplätze schwer 
verwundet. I n  das S p i t a l  gebracht, lag er längere Zeit  in heftigen 
Delirien darnieder. Als er eines T ages  zum Bewußtsein zurückgekehrt 
w ar  erblickte er an seinem Lager eine freiwillige Pflegerin, deren 
orgfältiger Betreuung er nicht zuletzt die Besserung seines Zustandes 

zu verdanken hatte. H auptm ann  v. G ., dessen Genesung nun  ziemlich 
rasche Fortschritte machte, wollte eines Tages den Fam iliennam en 
der Schwester M ar ia ,  seiner Pflegerin, erfahren. E s  fiel ihm auf, 
daß diese durch seine F rage  sehr befangen wurde und ausweichend 
zu antworten suchte. A ls er aber auf seiner Bitte bestand, richtete
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B o n a  M i r t ,  Schwester- B a rb a ra  F l e i s chhac ke r ,  F r l .  M arga re te  
v. S c h o l l m a y e r - L i c h t e n b e r g ,  Schwester Remigia R e s m a n ,  
Schwester Dolorosa R e z m a n ,  F r l .  H ilda  S c h l e h a n ,  Schwester 
Hildegard S t a d e l m a y e r ,  F r l .  Josefine S t a c u l ,  F r l .  I n a  T r e o ;  
die Herren J o h a n n  B a u m a n n ,  Ludwig C i l e n š e k ,  F ranz  F e r -  
k u l a ,  Anton F r a n k ,  Theodor T o s a n t ,  Nachman G r u m a r ,  Anton 
G r a p a r ,  Felix G o d i n a ,  Anton G a n t a r ,  August I g l i c ,  Karl 
K u m m e r ,  F ranz  J e r a n ,  Leopold J a g e r ,  J o h a n n  L i p o v š e k ,  
Joses Lustek, Valentin Mi k n s c h ,  Viktor M e d e n ,  Anton M e d e n ,  
Anton M a r n ,  Anton M e d o e j š č e t, Alois P e t r i c ,  Leopold P e -  
v a l e k ,  K aspa r  P e z d i r ,  Anton P i š k u r ,  Leopold P r i m c ,  Elig ius 
P o l ,  F ranz  S v  et ec, M a x  S e m e n ,  Andreas S t o k a r ,  Anton 
S e r c a l .

■—  ( T o d e s f a l l . )  Am 19. Feb ruar  ist in G raz  der k. k. 
O berlandesgerichtsrat i. R .  Herr R aim und S c h w i n g e r  nach 
kurzem, schwerem Leiden im 72. Lebensjahre gestorben. D er  V er­
storbene w ar R itter  des F ranz  Joses-O rdens und wirkte seinerzeit 
eine Reihe von J a h re n  a l s  S t a a t s a n w a l t  in Rudolfswert. Als 
Leiter der S taatsanw altschaft  R ndolfsw ert  erwarb sich der Verblichene 
durch gediegene Amtsführung sowie taktvolles Auftreten allseilige 
Sym path ien . E r  ruhe in Frieden!

—  ( A u s  d e n V e r l u M i s t e t t . )  Aus der Verlustliste N r .  3 7 2 :  
LdstJnf. Josef  A n d o l 8 e k, I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. 
(R n ß l .) ;  F ranz  A n t o n č i č ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. 
(O bojan , Kursk, R uß l .) ;  R esJu f .  Josef  B a u e r ,  I R  17, Gottschee 
(Bez.), verw., kriegsgef. (Nikolsk-Usfnrisk, Primorsk, R n ß l . ) ;  Res- 
Zugss. J o h a n n  B e n c i n a ,  I R  17, Goltschee (Bez.), kriegsges. 
(R uß l .) ;  R esJn f .  I g n a z  B o j e c ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. 
(Tschistopol, Kasan, R nß l .) ;  Zngss. Josef  B r e n n e r ,  I R  17, Gottschee 
kriegsges. (Kratzno-Usimsk); Michael B u k o w a c ,  I R  17, Gottschee 
(Bez.), kriegsges. (R u ß t .) ; Korp. Anton B u s c a j ,  I R  17, Gottschee 
(Bez.), kriegsges. (R uß l .) ;  Anton B u t i n a ,  I R  17, Gottschee, 
kriegsges. (Nischni-Novgorod); ErsRes.Vinz. C v a r ,  I R  17, Gottschee 
(Bez.), kriegsges. (Skobelew, Ferghana , R nßl.) ;  ErfRes. Anton 
D e b e l j a k ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (Tjumen, R u ß l . ) ;  
Jo se f  D  e b e l j a k, I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (Pensa, R u ß l . ) ; 
LdstJnf. Alois D e j a k ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (Pensa, 
R u ß l . ) ;  LdstJnf. Josef D e j a k ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. 
(R u ß l . ) ;  Anton F i n k ,  I R  17, Gottschee (Land), kriegsges. (R u ß l .) ;  
ResGesr. M a t th ia s  F r i t z e l ,  I R  17, Rudolfswert (Bez.), kriegsges.

sie sich entschlossen empor, sah ihm forschend in die Augen und 
antwortete: „ I c h  heiße wie S ie ,  H err  H auptm ann."  —  „Auch 
v. G .? "  fragte er erstaunt. —  „ J a ,  auch v. G. A ls  S ie  meiner 
Pflege zugeteilt wurden, interessierte ich mich begreiflicherweise für 
den T räge r  dieses gleichen N am ens , denn es gibt, so viel ich weiß, 
nur  zwei Fam ilien , die sich so nennen. I c h  wußte daher von Anfang 
an, daß S i e  dem Zweige angehören mußten, mit dem meine Eltern 
in Zwietracht lebten. R. v. G., mein Vater, und A. v. G., so hieß 
doch wohl der I h r e ?  waren Brüder, sie starben unversöhnt." —  
H aup tm ann  v. G .  w ar über diese Eröffnung sehr überrascht. „ W a s  
S i e  mir mitteilen, Schwester M a r ia ,  trifft zu," sagte er, „wenn 
ich auch gestehen muß, daß ich nichts weniger erwartete, a ls  hier 
an diese leidige Familiengeschichte erinnert zu werden. Und S ie ,  
Schwester M a r ia ,  S ie  haben den alten H aß  so weit überwunden 
und haben mich gepflegt?" —  „ S ie  sind a ls  ein Hilfsbedürftiger 
zu mir gekommen, Herr H auptm ann , jedem Fremden hätte ich d a s ­
selbe getan, durste ich da an I h n e n  anders handeln? Außerdem 
ist unsere Generation an dem Familienzwiste unbeteiligt, wir kennen 
u n s  ja nicht e inmal!" I n  H auptm ann  v. G . rang etwas. „ S ie  
haben recht, Schwester M a r ia ,  w as  können wir beide dafür." E r 
bot ihr die H a n d :  „Wolle'n wir den alten Familienhaß nicht a u s ­
löschen?" S ie  ergriff ohne Zögern die H a n d :  „ Ic h  bin damit 
einverstanden," erwiderte sie, „nachdem u n s  das Leben so wunderbar 
zusammengeführt." Und indem H aup tm ann  v. G . die Hand der neu 
gefundenen Verwandten an seine Lippen zog, erstarb mitten in der 
ernsten Zeit des Krieges ein alter Haß.

(R u ß l . ) ; J o h a n n  G l a d ' ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (Wistok, 
R u ß l . ) ; L d s tJ R  J o h a n n  © l i e b e ,  I R  17, Goltschee (Bez.), kriegsges. 
(R n ß l .) ;  ResGesr. Karl G r a m e r ,  I R  17, Rudolfsw ert  (Bez.), 
kriegsges. (R u ß l . ) ;  LdstR J o h a n n  J e l e n c ,  I R  17, Goltschee (Bez.), 
kriegsges. (R u ß l . ) ;  Gesr. F ranz  J e l e n e c ,  I R  17, Gottschee (Bez.), 
verw., kriegsges. (Res.-Evak .-sp ita l  N r .  2 8  in W ladimir, R n ß l .) ;  
J o h a n n  K n ö s p l e r ,  I R  17, Gottschee (Land), kriegsges. (R ußl .) ;  
Res. F ranz  K o s o r o k ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (Nischni- 
N ow gorod);  LdstJnf. J o h a n n  K o v a c i c ,  I R  17, Gottschee (Bez.), 
kriegsges. ( R u ß t . ) ; Res. Anton K r a k  er ,  I R  17, Gottschee (Land), 
kriegsges. ( R u ß t . ) ; ErfRes. Josef  K r a m er ,  I R  17, Töplitz, kriegsges. 
(R ußl .) ;  Josef  K r a š o v e c ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. 
(Lebedjan, T am bow , R uß l .) ;  LdstZugsf. F ranz  J a k  t i t s c h ,  I R  17, 
Gottschee (Land), kriegsges. (Kraßno M im sk); Joses J a  k l i t s ch ,  
I R  17, Gottschee (Land), kriegsges. (R u ß l . ) ;  Alois J a k š e ,  I R  17, 
Gottschee (Bez.), kriegsges. (Skobelew, F erghana) ;  ErsRes. Joses 
L a v r i ö ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (R uß t .) ;  Josef  S e t t i c ,  
I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (R u ß l . ) ;  Korp. Josef  L e s a r ,  
I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (Tschistopol, R u ß l . ) ;  ErsRes. 
J o h a n n  L o b e ,  I R  17, Gottschee (Land), kriegsges. (Nikolsk-Ussn- 
ryiskij, R u ß l . ) ; LdstJnf. J o h a n n L o z e r ,  (Loser?), I R  17, Gottschee 
(Bez.), kriegsges. (Rußl.) ;  ResGesr. Anton M a h n j e ,  I R  17, 
Gottschee (Bez.), kriegsges. Pensa, R u ß l . ) ;  Alois M a u ß e r ,  I R  17, 
Rudolfswert (Bez.), kriegsges. (skobelew, Ferghana, R u ß l . ) ; J o h a n n  
M a o  ec, I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (Tjumen, R u ß l . ) ;  
LdstJnf. Josef  M a z e l l e ,  I R  17, Tfchernembl (Bez.), kriegsges. 
(R u ß l . ) ; R esJn f .  TitGefr. F ranz  M  e g l a n, I R  17, Goltschee (Bez.), 
kriegsges. (Tatarsk, R ußl.) ;  R esJnf .  T itG efr .  A l . M i h i c  (Michitsch?), 
I R  17, Gottschee (Land?), kriegsges. (Bijsk, Tomsk, R u ß t . ) ;  Res. 
Franz M o d i c ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (Kirsanow, 
Tambow , R u ß l . ) ;  ErsRes. Anton M u t e ,  I R  17, Gottschee (Bez.), 
verw., kriegsges. (Evak .-Spita l  N r . .  15, Nikolaj-Kaserne in Chodynka 
bei M osk au ) ;  Alois N o v a k ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. 
(Tschardschuj, R u ß l . ) ;  ResTitKorp. Jak ob  N o v a k ,  I R  17, Gottschee 
(Bez.), kriegsges. (Qrel,  R u ß l .) ;  LdstJnf. J o h a n n  N o v a k ,  I R  17, 
Gottschee (Bez.), kriegsges. (R uß l .) . ;  ErsRes. Anton O b e r s t a r ,
I R  17, Gottschee (Bez.), verw., kriegsges. (Tschardschuj, R u ß l .) ;
Offiziersdiener F ranz  O b l a k ,  I R  17, Gottschee (Bez.), verw., 
kriegsges. (E vak .-Spi ta l  Nr. 2  in M osk au ) ;  ErfRes. F ranz  Ö g r i n e c ,  
I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (R u ß l . ) ;  Res. F ranz  O r a L e n ,
I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. (Tschistopol, R u ß l . ) ;  LdsiJns.
Anton P e r u  š e ! ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsgef. (Schabrinsk,
Perm , R u ß l . ) ;  Alois P e t r i c ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges. 
(R ußl .) ;  RefZugsf. Franz P i š k u r ,  I R  17, Gottschee (Bez.), verw., 
kriegsges. (W jasm a ,  Smolenskoj, R u ß l . ) ;  Josef P l e š e  (Plefche?) 
I R  17, Goltschee (L and ?), kriegsges. (R u ß l . ) ; Josef P l u t ,  I R  17, 
Gottschee (Bez.), kriegsgef. (Kraßno-lllimsk, Perm , R n ß l . ) ; ErfRes. 
Peter P o j e ,  I R  17, Gottschee (Land), kriegsges. (R n ß l . ) ;  LdstJnf. 
J o h a n n  P u g e l j ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsgef. (R ußl .) ;  
ErsRes. Ferdinand S b  a fc h n  ik, I R  17, Gottschee (Land), kriegsgef. 
(R uß l .) ;  ErsRes. Ludwig S c h e m i t s c h ,  I R  17, Gottschee (Land), 
kriegsges. (Taschkent, R nßl.) ;  ErsRes. TitGefr. Franz S c h l e i m e r ,  
I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsgef. (P levlje , M ontenegro);  R esJn f .  
S tephan  S k u l j ,  I R  17, Gottschee (Bez.), verw., kriegsges., Petro-  
pawlowsk in R n ß l . ;  ErsRes. Franz S p o r a r ,  I R  17, Gottschee 
(Bez.), verw., kriegsgef. im Vere in-Evak .-Spita l  N r.  62  in Woronefch, 
R u ß l . ; RefZugsf. Josef S p r e i t z  er ,  I R  17, Tfchernembl (Bez.), 
verw., kriegsgef. im Evak .-Spita l  N r .  12  in M o s k a u ; LdstJnf. 
Karl S t a l z e r ,  I R  17, Gottschee (Land), kriegsges., Pensa, R u ß l . ; 
RefZugsf. Ferdinand S t o n i t s c h ,  I R  17, Gottschee (Land), kriegsgef. 
in Piestschauka, Transbaikatien, R n ß l . ; LdstJnf. J o h a n n  V e r d e r b e r ,  
I R  17, Gottschee (Land), kriegsgef. in Kraßno-Ulimsk, P erm , R n ß l . ; 
LdstJnf. J o h a n n  V e s e l ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges., R u ß l . ;  
Josef V e s e l ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges., Taschkent, R u ß l . ;  
Korp. M i la n  V e s e l ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsges., Taschkent; 
Wenzel V e s e l ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsgef., R u ß l . ;  F e ld ­
webel Josef W o l f ,  I R  17, Gottschee (Land), kriegsgef., Atschinsk,
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R u ß l . ; Anton Z a k r a j Z e k ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsgef., 
Taschkent; Joses Z a k r a j š e k ,  I R  17, Gottschee (Bez.), kriegsgef., 
Tschardschuj, R u ß l . ;  Korp. I g n a z  Z o b e z ,  I R  17, Gottschee (Bez.), 
kriegsgef., Kamyszin, S a ra to w ,  R u ß l . ; Kan. J o s e f . A r k o ,  G A R  3, 
Gottschee (Bez.), tot. —• Aus der Verlustliste N r.  3 7 3 :  I n f .  Josef 
M a t z e l l e ,  I R  55, 11. Komp., kriegsgef.; I n f .  Georg S t a m p f e l ,  
I R  55 , 11. Komp., verm.; I n f .  Andreas T u r k ,  I R  55, 8. Komp., 
uerro. —  Aus der Verlustliste N r .  3 7 7 :  LdstJnf. Alois B u t i n a ,  
I R  17, 3. Komp., uerro.; Korp. Georg E r k e r ,  I R  17, 7. Komp., 
kriegsgef.; I n f .  Josef F i n k ,  I R  17, 8. Komp., kriegsgef.; In s .  
Franz J o n k e ,  I R  17, 7. Komp., kriegsgef.; Zugsf. TitFeldro. 
Franz K ö n i g ,  I R  17, 3. Komp., verro.; I n f .  T itG efr. F ranz  K r e n ,  
I R  17, 4. Komp., uerro.; Gefr. J o h a n n  K u m p ,  I R  17, 2. Komp., 
kriegsgef.; I n f .  J o h a n n  K ü n k o p f ,  I R  17, 8 . Komp., kriegsgef.

—  ( A n l ä ß l i c h  d e r  E i n n a h m e  n o n  D u r a z z o )  ertönte 
in Gottschee Siegesgeläute, die Häuser der S t a d t  legten Flaggen- 
fchmuck an. Die I ta l ie n e r  machen böse Erfahrungen, ihre T reu­
losigkeit wird nach Gebühr bestraft. Zuerst die furchtbaren Blutopfer 
am Jsonzo  (600 .000  M a n n ! ) ,  die ergebnislos waren und erfolglos 
gebracht wurden, dann der Fal l  des Loocen, die Besetzung M onte­
negros und jetzt die Besetzung Albaniens. D a s  bedeutet das Ende 
der italienischen T räum e und Illusionen auf Albanien und die 
Vorherrschaft an der Adria. I h r  m a re  nos t ro  ist für sie ein m are 
a m a r o  geworden.

—  ( D i e  K r i e g s l i e f e r u n g e n  i n  K r a i n . )  D er  krainische 
Landesausschuß hat an  alle Gemeindeämter in Krain mit Ausnahme 
jener des Radmannsdorser Bezirkes folgendes Rundschreiben gerichtet: 
D a  unsere Armee eine bedeutende Menge oon Lebens- und Futter­
mitteln benötigt, hat die M ili tä rgew alt  große Abgaben oon Heu 
und Vieh im Lande Krain angeordnet. Die Militärlieferungen sind 
ausschließlich Sache der staatlichen Behörden und der Landesausschuß 
hat direkt keinerlei Einfluß auf dieselben. D er  krainische Landes­
ausschuß hat nun, seiner Aufgabe als  Hüter der Landeskultur sich 
bewußt, auch in dieser Richtung bei den S taatsbehörden alles getan, 
was in seiner Macht gelegen w ar, um die auf der Beuölkerung 
ruhende Last zu erleichtern, insoweit dies mit den militärischen 
Interessen uereinbar war. V or allem benötigt die Armee große 
M engen oon Heu. I n  dieser Beziehung ist über Erbitten des Landes­
ausschusses die ursprünglich für das Land Krain bestimmte Abgabe 
u m  e i n  D r i t t e l  h e r a b g e s e t z t  und weiters selbständigen Kolonnen 
die Heurequirierung untersagt worden, bezw. werden die Mengen, 
die infolge dringenden Bedarfes oon selbständigen Abteilungen an 
O r t  und Stelle  beschafft werden müssen, in die behördlich festgesetzte 
Lieferung eingerechnet; weiters wird das Heu nach dem M axim al­
preise oon 13 K mit Zuschlägen für das Pressen, bezw. Binden und 
Zufuhr bezahlt. Die Lieferung oon Heu und S t ro h  ruht ausschließlich 
in Händen der staatlichen Behörden, an deren diesbezügliche An­
ordnungen das Gemeindeamt im übertragenen Wirkungskreise ge­
bunden ist. Die Menge des zu liefernden Heues ist oon der M i l i tä r ­
gewalt endgültig auf 2 0 0 .0 0 0  Meterzentner für die M onate  Jän n e r ,  
Februar  und M ärz  1916  festgesetzt worden. Eine größere Herab­
setzung hat der Landesausschuß nicht erreichen können und ist an 
dieser Sache nichts mehr zu ändern. Die Heuabgabe hat jedoch 
einen großen Einfluß auf den S ta n d  unserer Viehzucht. D er krai- 
nische Landesausschuß widmet bereits seit einer Reihe von Zähren 
seine ganze Aufmerksamkeit der Hebung unserer Viehzucht uno hat 
sich deshalb dazu bestimmt gefunden, die K r i e g s l i e f e r u n g  d e s  
S c h  l a c h  t o i  eh e s  in seine Hand zu nehmen. Wiewohl sich der 
Landesausschuß damit eine ungeheuere und schwierige Arbeit aus- 
qebürdet hat, ist er sich dessen bewußt, daß er dies im Interesse 
unserer Landwirtschaft zu tun oerpflichtet war. Die Kriegstteferung 
des Schlächtoiehes ist im Lande Krain für die M onate  >zanner 
F ebruar ,  M ärz  und April mit der Kopfzahl oon 3 6 .0 0 0  auferlegt 
worden. Auf dieser Rechnungsbasis wird die Lieferung bis Ende 
F eb ruar  zu erfolgen haben. D er Landesausschuß uerschließt sich 
jedoch keinesfalls der Erkenntnis, daß unsere bäuerliche Beuölkerung 
hiedurch zu hart betroffen wäre. Den dringenden Bitten des Landes­

ausschusses und der wiederholten Jn teroention  des Landeshaupt­
mannes ist es schließlich zu oerdanken, daß das k. und k. Kriegs­
ministerium einen neuen Schlüssel für die Versorgung, der Jsonzo- 
Armee mit Schlachtoieh festgelegt hat, wonach die Abgabe des Landes 
Krain b e d e u t e n d  h e r a b g e s e t z t  und demselben für die M onate  
Jä n n e r ,  Februar, M ärz, April und M a i  die Lieferung oon 16 .000  
Stück auferlegt wurde, während der Rest aus anderen Ländern 
bestellt wird. Nach diesem neuen Verteilungsmodus sind in der 
zweiten Hälfte Februar noch 3 5 0 0  Stück abzugeben, dann aber 
erfährt die Kriegslieferung eine derartige Herabsetzung, daß oon 
Anfang M ä rz  bis Ende M a i  monatlich nur mindestens zu je 
1500  Stück zur Abgabe zu gelangen haben. An O rten , wo die 
Beuölkerung infolge Futtermangels zum Aboerkaufe oon Vieh ge­
nötigt sein würde, wird ihr oom Landesausschusse auch eine größere 
Anzahl Viehes abgenommen werden. D a  es die Hauptabsicht des 
Landesausschusses ist, die Kriegslieferungen den wirtschaftlichen B e ­
dürfnissen entsprechend zu regeln, so haben die Gemeindeämter dem 
Landesausschusse rechtzeitig über die Sachlage in ihren Gemeinden 
Bericht zu erstatten, damit die Lieferung je, nach den Verhältnissen 
möglichst richtig ausgeteilt werden kann. Absicht des L andesaus­
schusses ist es, die Kriegslieferung nach Möglichkeit aus die Basis  
des f r e i w i l l i g e n  V e r k a u f e s  zu stellen. Hiebei wird jedoch 
darauf aufmerksam gemacht, daß das  M ili tä r  die festgesetzten M engen 
erhalten muß und es Pflicht der S ta a tsg e w a l t  ist. an O rten , wo 
der oom Landesausschuß eingeführte Lieferungsmodus nicht zu ooll- 
ständigem Erfolge führen würde, mit der Z w  a n  g s exe k u t  i o n 
einzusetzen. I n  diesem Falle werden die Gemeindeämter gezwungen 
sein, die fehlende Anzahl Viehes in Abfuhr zu bringen. H ie raus  
ist ersichtlich, daß es für die bäuerliche Beuölkerung am vorteil­
haftesten ist, wenn die Abgabe des Schlächtoiehes an das M i l i tä r  
im  W e g e  d e s  L a n  d e s  a u s  s c h u s s e s  uor sich geht, welcher 
bereit ist, die Gemeindeämter für ihre Mühewaltung auch zu ent­
schädigen und nach Wiederkehr normaler Verhältnisse alles zu tun, 
um die gegenwärtige unuermeidliche Schädigung unserer Viehzucht 
wieder gutzumachen. D ie Gemeindeämter aber, welche diesem T un  
Widerstand entgegensetzen, laden eine schwere V erantwortung aus 
sich, da sie auf ihre Gemeinden die Z w a n g s e x e k u t i o n  herab­
rufen, bei welcher ihnen der Landesausschuß in keiner Weise wird 
hilfreich zur Seite  stehen können. H a t  doch der Landesausschuß die 
Lieferungen nur zu diesem Zwecke auf sich genommen, d a m i t  d i e  
Z w a n g s e x e k u t i o n  u e r m i e d e n  w e r d e .  D ies  ist jedoch nur 
dann durchführbar, wenn er hierin oon der gesamten landwirtschaft­
lichen Beuölkerung, in erster Reihe oon den Gemeindeämtern, unter­
stützt wird. Der Landesausschuß macht mit dem Schlachtoieh keinerlei 
Geschäfte, sondern er hat sich nur  a ls  wohlwollender Vermittler 
zwischen die Kriegsoerwaltung und das Volk gestellt. F ü r  seine 
M ühew altung  hat er sich nur den Ersatz der Eigenkosten ausbedungen. 
Wird e twas erübrigt, so kommt alles unserer Viehzucht zugute. D a s  
Gemeindeamt wird beauftragt, in diesem S inne  die Beuölkerung zu 
belehren und darauf hinzuwirken, daß die Abgabe des Schlacht- 
oiehes an das M ili tä r  im Wege des Landesausschusses pünktlich 
uor sich gehe.

—  ( D e r  k r a i n i s c h e  L a n d e s a u s s c h u ß )  hat in fe iner■ 
Sitzung oom 29. Februar mit Rücksicht auf die große Teuerung 
beschlossen, mit 1. M ärz  l. I .  den landschaftlichen Beam ten, der 
Volksschullehrerschaft, dem Landesoerzehrungssteuerpersonal und den 
landschaftlichen Straßeneinräum ern  eine einmalige T e u e r u n g s ­
z u l a g e  flüssig zu machen.

—  ( K r i e g e r h e i m s t ä t t e n . )  „Wie wird es sein, wenn un ­
sere Helden oon den Schlachtfeldern zurückkehren?" —  so fragt 
Peter  Rosegger in der „Bodenreform". „S o ll  es wieder so werden, 
wie nach dem Deutsch-französischen Kriege oon 1 8 7 0 ?  O d er ,  wie 
die Dinge jetzt liegen, noch unoergleichlich schrecklicher? D er  M a n n ,  
der für die Heimat sein Leben einsetzt, muß selbst ein Stück Heimat 
haben. W a s  ist natürlicher und gerechter a ls  d a s ?  Dem deutschen 
Kriegsmann eine deutsche Scholle, auf der er in freundlichem Hause 
dem Vaterlande heimbeständige B ürger  erziehe, sich der kräftigen
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Arbeit und der N a tu r  freuen kann. A us solchen Heimstätten ersteht 
ein frischer, bäuerlicher und bürgerlicher Mittelstand —  der Kern­
punkt des S ta a te s .  Der echte M a n n  kann nur a u s  Erde wachsen 
und die körperliche Arbeit schützt vor  Armut und Reichtum. Nicht 
arme, nicht reiche, sondern zufriedene Menschen muß die neue Kultur 
bringen, wenn der siegreiche Frieden, auf den w ir  hoffen, etwas 
wert fein soll." —  Der Gedanke der Errichtung von Heimstätten 
ist schon da und dort in Österreich auf fruchtbaren Boden gefallen 
und reift seiner Ausführung entgegen. Könnte man ihm nicht auch 
in Gottschee in irgendeiner F orm  näher treten? Nicht bloß aus 
Rücksicht gegen unsere aus  dem Kriege heimkehrenden Krieger, son­
dern auch zum Nutzen unserer S ta d t .  E s  wird bei uns  so häufig 
geklagt über M ange l  an Arbeitskräften und Taglöhnern. Wie könnte 
diesem Übelstande einigermaßen abgeholfen werden? Schauen wir 
aufs  Kohlenwerk. W arum  gelingt es dort, einen ausreichenden 
Arbeilerstock dauernd festzuhalten? D eshalb ,  weil man den B e rg ­
arbeitern entsprechende W ohnnngs- und Siedelungsgelegenheiten ge­
schaffen hat. D a s  soll auch für u n s  ein Fingerzeig sein. Könnten 
nicht durch die Gemeinde, bezw. durch die städtische Sparkasse nach 
dem Muster der Arbeiterhäuser beim Kohlenwerk ein oder zwei bil­
lige Wohnstätten (Kriegerheime) in der sogenannten „Neuen W elt"  
geschaffen werden mit kleinen Grundstücken dabei, so daß sich die 
betreffenden Familien  ein Schwein oder eine Ziege halten könnten? 
Dnrch Abzahlung in kleinen J a h re s ra te n  könnte den Leuten die 
Erwerbung des Eigentumsrechtes ermöglicht werden. D er Gedanke 
wäre wenigstens einer Erw ägung  und Erörterung wert.

—  ( V e r d u n  u n d  D u r a z z o . )  Während sich an der Adria 
in Durazzo eine wichtige Entscheidung vollzog für den Feldzug in 
N ord- und M itte la lb an ie n ,  horchten wir gespannt hin auf den 
Donnerschall von Verdun. Durazzo w ar  von den I ta l ie n e rn  schon 
a l s  ihr G u t  behandelt worden, seit anderthalb Jah rzehnten  hatten 
sie dort emsig für sich den Boden bestellt. N un  sind ihre dortigen 
nationalen T räum e mit einem Schlage zerschellt. D a s  brennende 
Durazzo beleuchtete grell das Ende der italienischen Zukunft dort- 
selbst. D ie Meldungen von einem großen Vorstoß der Deutschen 
im R aum e von Verdun haben in P a r i s  niederschmetternd gewirkt. 
M a n  ahnt, daß die Deutschen zu.einem mächtigen Streich gegen 
Frankreich ausholen. S o  vollziehen sich große Dinge. S o  weit 
Verdun und Durazzo auseinander liegen, so ist das Zusammenklingen 
der beiden N am en  doch der Ausdruck desselben Ereignisses: Die 
Niederlage des Vierverbandes wird kräftig fortgesetzt!

—  ( V e r s c h l e i ß p r e i s e  f ü r  M a i s m e h l . )  Durch die Kund­
machung des k. k. Laudespräfidenten für Krain vom 27. Februar  
1916 , Z .  7 6 3 6 ,  sind nachstehende Verschleißpreise festgesetzt worden: 
für M aisg rieß  76  h, für M aism e h l  4 8  h, für M aisfutterm ehl 4 8  h. 
Diese Preise sind mit 1. M ä rz  1 91 6  in Wirksamkeit getreten.

—  ( A u s  d e m  XXIII. V e r z e i c h n i s  d e r  b e i m  k. k. L a n d e s ­
p r ä s i d i u m  e i n g e l a n g t e n  S p e n d  en.) Zu  Gunsten des Kriegs- 
fürforgefonds: die Bezirkshauptmannschaft Gottschee 1 Prozent Ge- 
haltsrücklässe der Beamten K 18*74; zu Gunsten der Fürsorge für 
heimkehrende Krieger: das S teue ram t Gottschee, S t if tung  der mj. 
J o h a n n  und O skar  Kosler in Ortenegg, Sparkassebuch N r .  23 .861  
der Sparkasse der S t a d t  Goltschee per 300 0  K.

—  ( V i e h s t a n d s a u f n a h m e . )  Der Umstand, daß feit der 
letzten Viehzählung ein größerer Zeitraum  verstrichen ist, sowie der 
durch die kriegerischen Verhältnisse verursachte außerordentliche Ver­
brauch an Schlachtvieh schließen die Möglichkeit au s ,  auf G rund 
der zur Verfügung stehenden D aten  einen Überblick über die gegen­
wärtig  vorhandenen Bestände an Rindvieh und Schweinen, der 
gerade unter den bestehenden Verhältnissen im Interesse einer ra t io ­
nellen Viehwirtschaftspolitik notwendig ist, zu erhalten. E s  ist daher 
eine Z äh lung  der vorhandenen Viehbestände notwendig und die 
k. k. Landesregierung für Krain hat mit dem Erlaffe vom 23. F e­
b ruar  191 6 ,  Z . 7307 , die Aufnahme des S ta n d e s  der R inder und 
Schweine mit dem Stichtage 6. M ä rz  l. I .  angeordnet. Die Vieh- 
besitzer und Züchter werden aufgefordert, ihre Viehbestände der zu­

ständigen Kommission zur Anzeige zu bringen. Die Außerachtlassung 
dieser Pflicht, bezw. mangelhafte oder falsche Angaben werden im 
S in n e  der bestehenden Gesetze geahndet.

—  ( E r h ö h u n g  d e s  Z u s c h l a g e s  d e r  B r a n n t w e i n ­
s t eue r . )  D er  Branntweinsteuerzuschlag ist um weitere 4 0  Heller 
für ein Liter Alkohol, und zwar ausschließlich zu Gunsten des 
Staatsschatzes, erhöht worden. Unter Berücksichtigung dieser Z u ­
schlagserhöhung wird sich der P re i s  für den versteuerten Raffinerie- 
spiritus von nun ab gleichzeitig in allen Ländern Österreichs ohne 
Unterschied der Frachtlage auf 4 5 0  K für einen Hektoliter Alkohol 
stellen. Durch diese Erhöhung der Preise für versteuerten Raffinerie­
spiritus wurde der P re is  für denaturierten S p i r i tu s  nicht berührt.

W i t t e r d o r f .  ( T r a u u n g e n . )  Am 29. J ä n n e r  ist in der 
Allerheiligenkirche in Brooklyn M a r i a  T u r k  au s  Neuloschin 11 
mit Georg P i e s  che aus R ie g ; am 20. Februar  J o h a n n  P e r z  
aus  R a i t f l 6  in Laibach mit Anrelia V o d i s c h e k  getraut worden.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  Vor nenn J a h r e n  war ans  O b re rn  der 
ledige M a t th ia s  E p p i c h  verschwunden, ohne seitdem Nachricht von 
sich zu geben. Die Leitung des Landessiechenhauses in Laibach teilte 
nun vor einigen Tagen mit, daß der Verschollene dort am 6. Fe­
b ruar, 79  J a h r e  alt, gestorben ist. —  Am 24. Feb ruar  ist hier 
die 69  J a h r e  alte Inw oh ner in  Jo sefa  F i tz  begraben worden.

—  ( O b e r l e h r e r  G e o r g  E r k e r  g e s t o r b e n . )  A ls  am 
24. F eb ruar  vormittags sich das Sterbeglöcklein meldete und bald 
darauf am hiesigen Schulgebäude die Trauerfahne sichtbar ward, 
wollte man es kaum glauben, daß es unserem O berlehrer gelten 
sollte. Leidend w ar  er zwar schon durch vier J a h r e ,  aber nicht 
bettlägerig. Wenn auch nicht mehr imstande, Unterricht zu erteilen, 
besorgte er doch bis zum letzten Tage  noch die Kanzleigeschäfte 
der Schule und die Buchführung in anderen hier bestehenden land­
wirtschaftlichen und völkischen Vereinen. N u n  ist er heimgegangen, 
nachdem ihm kurz vorher die Sterbesakramente gespendet worden 
waren. Plötzliche Lungenlähinnng brachte ihm den Tod. I m  ver­
storbenen H errn  Oberlehrer verliert die Gemeinde einen M a n n ,  der 
unserer Schule durch volle 20  J a h r e  a ls  Leiter Vorstand und in 
dieser Zeit durch unverdrossenen Arbeitseifer in und außer der Schule, 
durch unerschrockene Betätigung seiner Christenpflichten, durch E r­
gebenheit bei den mannigfaltigen Heimsuchungen vorbildlich wirkte. 
Die Bevölkerung wird sich seiner stets in Dankbarkeit erinnern. 
Von der Wertschätzung, die der Verstorbene genoß, gab Zeugnis  
auch das Leichenbegängnis, das S a m s ta g  den 26 . F eb ruar  vor­
mittags nach dem feierlichen Seelenamte hier stattfand. A us allen 
Ortschaften der Psarrgemeinde kam man zusammen, um dem D a- 
hingeschiedeuen die letzte Ehre zu erweisen; auch auswärtige  T raue r ­
gäste hatten sich zahlreich eingefunden, unter ihnen die H erren : 
Gymnasialdirektor D r.  R i e d l  mit den Professoren F. S .  W a t z !  und 
L. S c h m i d t ,  Landesgerichtsrat P e l l e g r i n i ,  Bezirksschulinspektor 
N o v a k .  Acht Priester umstanden den S a r g  und aus  ihrer M itte  
wurde dem Verstorbenen am offenen G rabe  der Nachruf g eha l ten . . 
22  Lehrer und Lehrerinnen waren herbeigeeilt, um dem lieben Kol­
legen das letzte Geleite zu geben und sich in einem ergreifenden 
Trauerliede von ihm zu verabschieden. E r  ruhe in Frieden.

—  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . )  Die hiesige Raiffeisenkasse 
legte am vergangenen Sonn tage  bei der Hauptversammlung ihren 
114  Mitgliedern den Rechnungsabschluß für 1915  zur P rü fu ng  und 
Genehmigung vor. Aus diesem entnahm man, daß die Kaffe im 
J a h r e  191 5  an neuen Einlagen K 7 1 .4 2 0 '0 1 ,  an Behebungen 
K 78.325"88, an  gegebenen Darlehen K  6150 , an zurückgezahlten 
K 17 .373  8 5  verbuchte. D er  Einlagenstand am Ende des J a h r e s  
belief sich auf K 1 9 9 .41 5 ‘92, der S t a n d  der Darlehen auf K 5 2 .9 7 0 7 6 .  
Die geringste Einlage beträgt 1 K, die größte 9 4 2 9  K und auf 
273  Büchel verteilen sich alle Einlagen. Die Kaffe hat weitere 
landwirtschaftliche Gerätschaften angeschafft und selbe unentgeltlich 
zur Benützung abgegeben, hat zur Korn- und Mehlbeschaffung hilf­
reiche H and geboten und 2 0  %  ihrer Einlagen zur Zeichnung auf 
die dritte Kriegsanleihe tu Auslage gebracht. D er im J a h r e  191 5  
erzielte Reingewinn beträgt K 6 7 7 '2 7 ,  der Reservefond K  5 2 1 9  03,
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der Geldumsatz K 2 9 6 .5 1 0  74. An Stelle des verstorbenen O b er­
lehrers wurde der Besitzer J o h a n n  Jaklitsch aus  Unterloschin N r.  1 
in den Vorstand gewählt, sonst ergab die W ahl nichts Neues.

—  ( L o b  s e i t e n s  d e s  V o r g e s e t z t e n . )  H err  H auptm ann 
M öb ius  im I R  17 hat zum Tode des Kadetten Ferdinand J a k l i t s c h  
folgendes ehrendes Schreiben anher gerichtet: „Kadett F .  Jaklitsch 
ist am 12. Februar  bei Morgengrauen in treuester Pflichterfüllung 
^ f a l l e n .  D a s  Regiment verliert in ihm einen seiner bravsten und 
besten Zugskommandanteri, der, obwohl ganz kurz im Felde, sich 
durch sein besonders kühnes Verhalten einen guten N am en  gemacht 
hat I c h  bitte, die armen E llern  in geeigneter Weise verständigen 
zu wollen. I c h  erlaube mir, drei Bilder vom Begräbnisse und von 
feinem G rabe  für die bedauernswerten Eltern beizulegen."

Lienfekd. ( S p e n d e n . )  Gelegentlich der am 17. v. M . im 
hiesigen Schulhause durch Oberlehrer Josef P e r z  ausgezahlten 
U n trh a l tsb e i trä ge  für die Gemeinden Lienfeld und Schwarzenbach 
spendeten die betreffenden Parte ien  K 5 1 9 2  für das  Rote Kreuz; 
sämtliche Beiträge wurden sofort ihrer Bestimmung zugeführt. I m  
laufenden Schuljahre widmete die hiesige Schuljugend zu gleichem 
Zmetcke bis heute folgende B eträge :  im Oktober K 6 '8 4 ,  im N o ­
vember 9 4 6 ,  im Dezember 7 '9 2 .  im J ä n n e r  1 0 '35 .  —  F ü r  die 
S o ld a ten  im Felde wurden bis Ende November 6 4  Päckchen von 
de- Schulkindern a ls  Weihnachtsspende abgeliefert. Auf bald ein- 
gef offenen Feldpostkarten erhielt fast jedes Kind den Soldatendank 
a b  stattet. —  Beim Handarbeitsunterrichte wurden im M onate  
J ä n n e r  und Februar  folgende Kälteschutzmittel für die So ldaten  
anaefertigt: 14  P a a r  Wadenstutzen. 40  P a a r  Socken und 55  Stück 
I ;  cu. F ü r  die eifrige patriotische Tätigkeit wurde der H an da r­
beitslehrerin Fräule in  J o h a n n a  D e m š a r  der Dank des Landes­
schulrates ausgesprochen. _ , $ $

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 27. Februar ist hier den Kriegskrank- 
hebeu der über die Grenzen des Gottscheer Landes h inaus bekannte 
Maurermeister Josef B r e i d i t s c h  im Alter von 38  f a h r e n  erlegen. 
E r  w ar  der Erbauer von mehreren Schul- und vielen Privathäusern 
unseres Ländchens und hatte auch in der S t a d t  Gottschee mehrere 
B au ten  aufgeführt. A ls  erster Gemeinderat hat er auch wiederholt 
in Abwesenheit des Gemeindevorstehers die Gemeindegeschäfte in 
zufriedenstellender Weise geführt. E r  ruhe in Frieden.

M a s e r « .  ( A u s g e z e i c h n e t )  für ihr tapferes Verhalten vor 
dem Feinde mit der kleinen Silbernen  Tapferkeitsmedaille wurden: 
der Zugsführer J o h a n n  S t u r m  au s  M asern  N r .  21 und ^o h a u n  
P r i m o s c h  aus  Masern N r .  10.

Göttenitz . ( S p e n d e n  a u s  B r o o k l y n . )  Von einem S a m ­
melkomitee, bestehend aus den Herren Michael Tscherne aus  Got-

tenitz N r .  36, Jo h a n n  Krisch N r .  9 , Josef S tam p f l  N r .  51 und 
Josef P u tre  N r.  36, ist vor kurzem an das hiesige P f a r r a m t  der 
B etrag  von K 994  gesendet worden, mit der Bestimmung, zur 
Hälfte für das österr. Rote Kreuz und zur Hälfte für die Kriegs­
notleidenden und Soldaten  aus  der Gemeinde Göttenitz. J e  5 Doll, 
spendeten: Michael Tscherne 39, Josef P u tre  36. Alois S ta m p f l  
51, J o h a n n  Krisch 9, P a u l  Michitsch 83 , Josef Tscherne 90 , P .  
Tscherne 57, Georg S tam pfl  11, M arga re ta  Hadermanu 37 , J o h .  
Grünseich 37, Andreas Grünseich 102, Josef Lesser 3 1 ,  J o h a n n  
Grünseich 37  und Anna Michitsch 2 2 ;  je 3 D o l la r :  Josef  S ta m p f l  
51, M a t th ia s  Widmet 4 4 ,  F ranz  Nossan 72, M a t th ia s  Weber 1 03 ,  
M a t th ia s  Högler 19 ;  je Doll. 2 '5 0 :  M at th ia s  P o je  71 , P a u l  
Poje  7 1 ;  je 2 D oll. :  M a r ia  Grünseich 37, P h il ipp  S ta m p f l  8 7 ,  
M a t th ia s  S tam p f l  87, Franz und Josefa  Fritz 4 8 .  M a t th .  P a r th e  
42, Aloifia P u tre  36, Franz Michitsch 23 , F ranz  H ög le r  13, T o m  
M ax, Georg P ar the  42 , P a u l  P a r the  42 .

—  ( K r i e g s s c h e r z  —  K r i e g s e r n s t . )  Bei der Assentie­
rung der 43- bis 60  jährigen im vorigen Som m er meinte der F u h r ­
mann L. G . in etwas angeheitertem Zustande vor der Kommission, 
es sei während des Krieges nicht recht zutreffend, daß Roß. und 
M a n n  untauglich seien; nachdem man die Pferde nicht behalten 
habe, solle man doch den F uhrm ann  nehmen. Wider E rw arten  
sagte die Kommission statt untauglich —  tauglich. D a  L. G .  vor 
einigen J a h r e n  den Fuß  gebrochen hatte, glaubte er sicher, höchstens 
einige Wochen Kriegsdienste leisten zu müssen, darauf folge dann 
der Urlaub. Aber siehe da! Die etwa erhoffte Urlaubszeit ist bis 
jetzt noch nicht gekommen. Selbst jener Kater Hidigeigei, von dem 
Viktor von Scheffel in seinem „Trompeter von Säkkingen" erzählt, 
dürfte nicht wenig erstaunt sein darüber, daß man auch mit einem 
gebrochenen Fuße so flott exerzieren und Kriegsdienste leisten könne, 
und über die Folgen, wenn man „angeheitert" vor eine Kommission
tritt. t ,

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am 13. Februar  I. I .  starb hier Ludwig 
S c h a f f e r  von N r.  19, 13 J a h r e  a l t ;  am 25. Februar  M a gd a l .  
M i c h i t s c h  von N r .  22 , M u t te r  von fünf Kindern, deren M a n n  
in Amerika weilt. Die zwei jüngsten Kinder wurden glücklicherweise 
von mitleidigen Herzen bereits in Pflege genommen. S i e  ruhen 
in Frieden.

Briefkasten.

N o te s  K reu z , L aibach. J b r e m  W unsche haben w ir gerne entsprochen. 
D ie  N u m m ern  36 und 37 der „L. Z tg ."  standen u n s  leider nicht m ehr zur 
V erfügung .

S e i einm aliger Einschaltung kostet die viergespa tene 
Uleindruckzeile oder -ren  R a u m  <0 Heller, bei m ehrm aliger 
« inschaltung 8 Heller. S e i E inschaltungen durch ra t halber 
F ahr w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
m te zwanzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
D ie Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten L in . 
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Sestel- 
lungen vo n  den in unserem B la tte  angezeigten F irm en  sich stets 
a u f den „G ottscheer B o ten " zu beziehen.

Verein der Deutschen a. 6on$chee
in W im .

M :  I., Himmelpfortgasse Nr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten find und Landsleute ihren 

B e itr itt anm elden können.

S u fa m m e n f tu n f t :  J e d e n  D o n n e r s ta g  im  V e r e in s  lokale „ Z u m  
ro ten  I g e l " ,  I.. A lörechtsp lah  M r .  2._________

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

U Ä  r.W.7 C.W.

' / t i a r i
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Sparkasse der Stadt Gottschee.
Ausweis f. b. Monat Ieöruar 1916.

Kinlagen: S ta n d  E n d e  J ä n n e r  191 6  .
E ingeleg t von  2 6 8  P a r te ie n  
B eh ob en  v on  1 34  P a r te ie n  
S ta n d  E n d e  F e b ru a r  191 6  . 

KypotHekar-Parlehen: zugezählt . .
rückgezahlt . .

S ta n d  (Ende F e b ru a r  191 6  . 
Wechsel-Darlehen:

S ta n d  L n d e  F e b ru a r  191 6  .
Zinsfuß:

fü r  E in la g e n  4 7 a  %  ohne A bzug  
für Hypotheken im  Bezirke Gottschee 
fü r  Hypotheken in  anderen Bezirken 
für Wechsel 6 7 2 % .

Hottschee, a m  28 . F e b ru a r  1916.

K 6 ,16 7 .17 1 -36  
„ 190 .449-67

7 3 .774 -38  
„ 6 ,28 3 .84 6 -65

„ 11 .470 -29
„ 4 ,8 1 2 .15 6 -49

9 7 . 4 3 0 -

6er Rentensteuer,
5 7 2 % ,

5 3A % ,

Die Direktion.

Eine Wohnung

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

fabrräder und Nähmaschinen
für Fam ilie nttd Gewerbe.

MM»
-chreidnmschmen.

H P g jä h r ig e  G arantie.

r n ^ w 'i t i q i H m i i r n s S f m B n i i i i i n R i l l i l i f i i i ' i l i H i i m u C J i i i i t  i i  >

M a n n  Ia x  $  Sohn « Laibach
bestehend a u s  d re i Z im m ern, Küche sam t Z ugehör, ist sogleich billigst zu 
verm ieten. A nzufragen  bei der E ig en tü m erin  in  G n ad en d o rf N r. 217.

Drei Wohnungen

ttliener$tra$$e Dr. 15.

Knoppern
sind in  der Kirchengasse N r. 51 sofort zu verm ieten.

in  jeder M enge zu Höchstpreisen kaust K a r l iW e ftt , /ederhandkuirg in  
Hottschee, Kauptpkatz.

Schmerzerfüllten Herzens geben w ir allen V erwandten, Freunden und Bekannten die betrübende Nachricht 
von dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten und unvergeßlichen G atten , V aters, G roßvaters, B ruders, O nkels 
und Schw agers, des H errn

(S c O tX J  Oberlehrer
welcher am 24 . F eb ruar 1 9 1 6  um halb 8 Uhr vorm ittags nach langem, schwerem Leiden, versehen m it den 
heil. Sterbesakramenten, in  seinem 55 . Lebensjahre im Herrn entschlafen ist.

D ie  Beerdigung des teuren Verblichenen findet S a m s ta g  den 26 . Februar um  1 0  Uhr vorm ittags 
auf dem Friedhofe zu M itterdorf statt.

D ie  heil. Seelenmessen werden in den Pfarrkirchen zu M itterdorf und Gottschee gelesen werden.
Witterdorf, am 24. Februar  1916.

Wepi Krker M aria  Krker M aria Krker
Tochter. G a ttin . Tochter.

Iosef Krker, Domherr in Laibach; Johann Krker, Geschäftsführer in Krakau; Alois Krker, Lehrer in M itte rdorf ;  
Jerdinand Krker, Pfarrdechant in Gottschee, B r ü d e r .  M aria  Jonke geb. Krker, Magdalena Kranland geb. Krker, 

Josesa, Klise, S c h w e s t e r n .  Sämtliche Enkel, Neffen, Nichten, Schwäger und Schwägerinnen.

Danksagung.
F ü r  die vielen Bew eise aufrichtiger T eilnahm e anläßlich des Hinscheidens unseres lieben G .o rg  sprechen w ir  hiem it den w ärm sten  

D an k  a u s . Gleichen D an k  sagen w ir  auch allen jenen, die den teuren  T oten  b is zur letzten R uhestätte begleitet haben , v o r allem der hoch­
w ü rd ig en  Geistlichkeit a u s  A ltlag , M ösel, R isg  u n d  M orobitz, dem w ohlgeborenen H errn  G ym nastald irektor D r . F ra n z  R i e d l ,  dem w o h l­
geborenen H errn  Bezirksschulinspektor Jo se f  N o v a k ,  dem bochw. H errn  F ra n z  S .  W a tz l  u n d  dem w ohlgeborenen H errn  L udw ig S c h m id t ,  
P rofessoren  des Gottscheer G ym nasium s, dem H errn  Lehrer Friedrich K a u c k y  a u s  Gottschee u n d  seinem S än g e rch o r fü r den rüh renden  
G esang  in  der Kirche und am  Gottesacker, ferner den P .  T . L ehrern  und  L ehrerinnen  a u s  den N achbarpfarren , den V ertre tern  der G e ­
m einde u n d  des O rtsfch ü lra te s  M itterdo rf, sowie ganz besonders auch dem hochw. H errn  O r tsp fa rre r  J o fe f  E p p ic h  fü r  die tiefem pfundenen 
A bschiedsw orte am  offenen G rab e . V erg e lt's  G o tt  allen! — . , ' „

Pte trauernd Kmterölrevenen.

V eran tw ortlicher S ch riftle ite r C . Erker. — H erau sg eb er und  V erleger Jo se f  Eppich. — Buchdruckerei Jo s e f  Pav licek  in  Gottschee.


